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Das perfekte Vorspiel
Mit iapanischen Trommeln leitet das Ensemble Masa-daiko die Europäischen W'ochen in Passau ein

Trommelwirbel als Festspiel-
auftakt für die 59. Europäischen
Wochen am' Donnerstagabend
zur Ouvertüre: Mit dem Ensemble
Masa-daiko kam erstmals,eine ja-
panische l!ömmlergruppe nach
Pdssau, ein Beihag zum Jubiläum
150 fahre Freundschaft Deutsch-
land - fapan in Zusammenarbeit
mit der Deutsch-Japanischen Ge-
sellschaft in Passau, Man konnte
getrost alles vergessen, was man
über alte Schlaginstrumente oder
moderne Percussion zu wissen
'glaubte.. .

Die Künstler zeigten, was Tlom-
melrr in der japanischen Kultur
bedeutet - vom Gebet und Ritus
über die An{euerung bei Kriegs-
handlungen bis hin zur puren Le-
bensfreude. Musiziert wurde mit
verschiedenen Daiko-Trommeln,
darintdr auch die'riesige, wand-
hohe O-Daiko-Tlommel, aber
auch Becken, Schellentrommel,
eine Art Tämbourin, dem großen
Gong oder einer vertikalen Bam-
busllöte.

Trommeln, diewispern
und schreien

Es war schier unglaublich, wel-
che Klangteppiche die neun Musi-
ker - darunter sechs Frauen - aus-
breiteten. Am meisten beein-
druckte .die Synchronität der
Ttommler, die ohne sich anzuse-
hen, auf die Sekunde exakt mit ih-
ren hölzernen Ilommelstöcken
schlugen, dabei nicht nur mit dem

der Felle aus P{erde- und

könneir, um gleich darauf zu er-
nem mächtigen, breiten Thema
anzuschwellen, ja ekstatisch zu
schreien und aufzubrausen wie
ein Stqm. Diese Gegensätze wa-
ren faszinierend. Ebenso, wie
lautmalerische Worte nicht nur
anfeuem, sondem den Klang der
Tlommel musikalisch verlängern
und intensivieren körinen. Ein je-
weils anderes Klangspektrum
wurde auch durch verschiedene
Höhen der Instrumentenständer
erreicht- so schlugen die Künstler
Trommeln auch in Kopftröhe.und
ließen die Töne wie einen Fluss
nach unten perlen.

Ohne Dirigent,
ohne Blickkontakt

Während der erste Teil vor der
Pause der musikalisch differen-
ziertere war, war der zweite der ef-
fektvollere. .Denn die Künstler
Paul Grathwohl, Emiko Karayil-
maz, Izumi Watanabe, Yuko Na-
kamura, Masami Yokoyama, An-
namaria Ascher, Chie Mori und
Holger Pegel unter der Leitung
von Masakazu Nishimine zeigten
nicht nur ein Feuerwerk derThom-
melkunst - manche spielten auf
zwei Trommeln gleichzeitig und in
einer Rhythmuslinie -, sondern
auch perfekte Performance. Diese
ist nicht nur schön fürs Auge, son-
dern strukturiert auch Tbmpo und
Pause in der gesamten Tluppe.
Denn: Gespielt wird ohne Diri-
gent und ohne Blickkontakt.

Mit Recht gab es Standing Ova-
tions für eine außergewöhnliche
Darbietung - die komische ,Justi-
ge" Nummer mit traditioneller
Kleidung, Kirschblüte und fapan-
schirrnchen hätte man sich aller-
ding sparen können. Sie war ei-
gentlich nur lächerlich und stö-
rend angesichts diesör packenden
Musikalität der Tlommler

Die Ouvertüre, die open air ,,An
den Himmel gerichtet" sein sollte,
musste wegen Regens in der Pas-
sauer X-Point-Halle statdinden.
Uber 400 Besucher kamen aus
ganzOstbayern. E.Rabenstein

Bericht zur Eröffnung mit Joa-
chim Gauckim Bayern-Tbil.

Rinderhäuteri, sondem auch mit
dem der Holzkörper selbst mal
dumpfe, mal fordernde, mal helle
oder trockene Töne erzielten.

Besonders spannend waren die
Dialoge, die zwischer der kleinen
geschnürten ltommel urrd der
großen, fassförmig'en Miya-Daiko
'aufgebaut wurden. Dialoge, die
mal harmonisch weich, mal ge-
genläufig aggressiv geführt wur-
den. Während manche Nummern
vöft f ordemde4'feSt'äillltätlscher
Rhythmik und auch verschiede-
nen musikalischen; sehr eingängi-
gen Themen getragen waren, gab
es andere, die zeigten, dass Tlom,
meln auch wispern und klagen
und im sanften Piano verharien

Von harmonisch welch bis nahezu militärisch reicht das Klangspekt-
rum derdynamischen Trommler. - Foto:


